
Präsidium: 
Becker, Karl Eugen; Präsident (TUV Bayern) 
Linde, H.; stellvertreterlder Präsident und 
Vorsitzender des Beirats der Bezirksvereine 
Weinerth, H. ,  Kurator; seit dem 1.1.1986, 
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirates 
und Vorsitzender der VDI-Dienstleistungen 
GmbH bis zum 31.12.1985 
Sinn, H. ;  Vorsitzender des Berufspolitischen 
Beirates; seit dem 1.1.1986 
Braun, Heinz; Schatzmeister und Vorsitzender 
des Finanzbeirates (Allianz AG) 
Galiiiski, H.; Vorsitzender des Beirates der 
VDI-Bildungswerk GmbH 
Wöpkemeier, H .  F.; Vorsitzender des Beirates 
der VDI-Verlag GmbH 
Gerber, P.; Geschäftsführer und Direktor; seit 
dem 1.1.1986 

K O M M E N T A R :  Von den rund 400.000 
Ingenieuren in der Bundesrepublik sind 
etwa 90.000 im VDI organisiert. Damit 
ist der VDI der größte technisch-wissen- 
schaftliche Verein des Kontinents. Er ist 
regional in 38 VDI-Bezirksvereine und 
fachspczifisch in 16 Fachgliederungen 
unterteilt. Ziele und Aufgaben des Ver- 
eins werden durch VDI-eigene GmbHs 
unterstützt. Der VDI hat Ausschüsse, die 
die VDI-Richtlinien herausgeben, in de- 
nen Informationen zum »Stand der 
Technik« zusammengestellt sind. Die 
Beachtung der VDI-Richtlinien wird 
z.B. in der TA Luft (Technische Anlei- 
tung Luft) vorgeschrieben; damit haben 
die Richtlinien fast die gleiche bindende 
Wirkung wie staatliche Gesetze oder 
Verordnungen. Das ist schon deshalb 
problematisch, weil in den Ausschüssen 
neben Industrievertretern auch die Anla- 
genbetreiber selbst sitzen. Es handelt sich 
also hier - wie beim +TÜV - um eine 
Einrichtung zur freiwilligen » Selbstkon- 
trolle« der Industrie. Bezeichnend ist in 
diesem Zusammenhang, daß der VDI- 
Präsident +Kar1 Eugen Becker auch 
Vorsitzender des bayerischen TÜVS ist. 
Der VDI ist forderndes Mitglied im 
-+Deutsches Atonzforum e. V (DAtF). 
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VEREINIGTE ELEKTRIZITÄTS- 
WERKE WESTFALEN AG (VEW) 
Rheinlanddamm 24 
Postfach 941 
4600 Dortmund 
Telefon: 023 1 I438 1 
Registergericht: Amtsgericht Dortmiirld, 
HRB 2070 

Aktionäre: 
Energie-Verwaltungs-Gesellschaft rnbH, Düs- 
seldorf (25.3%) 

daran: Contigas Deutsche Energie-AG 
30%; RWE 30%; Deutsche Bank AG 25%; 
Allianz Lebensversicherungs-AG 15% 

Kommunale Energie-Beteiligungsgesellschaft 
mbH (34,3%) 
Stadtwerke Bochum GmbH (5,9%) 
sonstige kommunale Körperschaften (12,4%) 
Private Anteilseigner (rd. 40.000 Aktionäre) 
(22,1%) 

Bilanzdaten des Geschäftsjahrs: 
1.1.1985-31.12.1985 
GrrrndkapitaI: 1.000,O Mio. D M  

1. Namensaktien 315,4 Mio. D M  
(18.923.085 Stimmen) 

2. Inhaberaktien 684,6 Mio. D M  
(13.692.305 Stimmen) 

Mitarbeiter: 7.275 
Umsatz: 
AG: 6.218,6 Mio. D M  
Konzern: 6.289,0 Mio. D M  
Steuern vorn Einkoinnzei?, Ertrag und Verinögen: 
AG: 150,3 Mio. D M  
Konzern: 185,7 Mio. D M  

Vorstand: 
Knizia, Klaus; Vorsitzender 
Meier, Friedrich Wilhelm 
Portugall, Karlheinz 
Kiwit, Wilhelm 
Imhoff, Hans-Diether 

Vorstandstantiemen: 2.585.357 D M  im Jahr 
1985 

Aufsichtsrat: 
Samtlebe, Günter; Vorsitzender (Oberbürger- 
meister Dortmund) 
Fennekold, Heinz*; stellvertretender Vorsit- 
zender 
Bäumer, Arno Paul (Allianz AG) 
Füllgräbe, Rolf (Landrat Arnsberg) 
Herrhausen, Alfred (Deutsche Bank) 
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! Hülsmann, Wilhclm* 
Hündlings, Hartwig* I Jahofer. Herbert (Oberstadtdirektor Bochum) 
Kemper, Joachim* 

I Kölbel, Paul* 

i Kösters, Heinrich* 
Ladage, Lorenz; seit dem 27.6.1985 (Bürger- 
meister Dortmund) 

I Larnb, Emil* (Leiter des Institut für Personal- 
Führung, Arbeitsrecht und Arbeitswirtschaft 
e. V.) 
Neseker, Herbert (Landesdirektor Land- 

I schaftsverband Westfalen-Lippe) 
Raddatz, Karl (Oberstadtdirektor Herne) 
Rinke, Werner (RWE) . . 
Saiierwald, Karl* 
Schäfer, Rolf; bis zum 27.6.1985 (Alt-Bürger- 
meister Doitmund) 
Trippen, Ludwig (Westdeutsche Landesbank- 
Girozentrale) 
Weiland, Paul* 
Wennemer, Albert* 

Aufsichtsratstantiemen: 241.000 D M  im Jahr 
1985 

(* = Arbeitnehmervertreter) 

Verwaltungsbeirat: 
Augstein, Hans-Jürgen (Stadtdirektor Hattin- 
gell) 
Austermann, Heinz (Stadtdirektor Werne) 
Beiske, Helmut (Lagerverwalter Hamm- 
Uentrop) 
Böckmann, Friedrich (Landrat Unna) 
Brüggemann, Heinrich (Stadtdirektor Berg- 
kamen) 
Dirkmann, Wilhelm (Stadtdirektor Werl) 
Eikelbeck, Heinz (Oberbürgermeister 
Bochum) 

I 

1 
Etzel, Piet-Jochen (Dresdner Bank) 
Forster, Karlheinz (Oberkreisdirektor Siegen) 
Gärtner, Heinz (Elektriker) 
Giesbert, Ernil Ernst (Bezirksdirektor i.R.) 
Gropp. Günter (Arbeiter) 
Hartwig, Hans (Konsul, Präsident der Indu- 
strie und Handelskammer Dortmund) 
Harzer, Hans-Werner (Bürgermeister Lünen) 
Heinze, Harald (Oberstadtdirektor Dort- 
mund) 
Henke, Werner (Oberkreisdirektor Pader- 
born) 
Hoffschulte, Heinrich (Oberkreisdirektor 
Steinfurt) 
Holtgreve, Franz (Gewerkschaftssekretär) 

i 
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Homberg, Ernst (Oberkreisdirektor Schelm) 
Hostert, Walter (Landrat Altena) 
Kliemt, Walter (ehemals Vorstand Vereinigte 
Elektrizitätswerke Westfalen AG, Dortmund 
(VEW)) 
Knappertsbusch, Götz (Commerzbank) 
Knipper, Heinrich (Landrat Coesfeld) 
Lieberwirth, Lothar (Elektrotechniker) 
Mahlke, Helmut (Generalleutnant a.D., 
Schutzgemeinschaft der Kleinaktionäre e.V.) 
Marmulla, Helmut (Landrat Recklinghausen) 
Meiners, Josef (Landrat Meppen) 
Müllmann, Adalbert (Oberkreisdirektor 
Meschede) 
Niehage, Günther (ehemals Vorstand Verei- 
nigte Elektrizitätswerke Westfalen AG, Dort- 
mund (VEW)) 
Niggemeicr, Horst (Bürgermeister Datteln) 
Nordheider, Johannes (Betriebsmeister i.R.) 
Paulikat, Hugo (Bürgermeister Castrop- 
Rauxel) 
Pezely, Rudolf (Oberkreisdirektor Reckling- 
hausen) 
Pingel, Raimund (Oberkreisdirektor Borken) 
Pohlmann, Wilhelm (Oberbürgermeister 
Herne) 
Predeick, Josef (Landrat Warendorf) 
Radtke, Bernhard (Sachbearbeiter i.R.) 
Raulf, Josef (Landrat Soest) 
Reinke, Willi (Alt-Bürgermeister Dortmund) 
Richter, Bodo (Oberstadtdirektor Wuppertal) 
Ricken, Clemens (Stadtdirektor Rheine) 
Schäfer, Rolf (Alt-Bürgermeister Dortmund) 
Schmiedeknecht, Heyo (Harpener AG) 
Schreib, Hans Peter (Deutsche Schutzvereini- 
gung für Wertpapierbesitz e.V.) 
Schulte-Noelle, Henning (Allianz AG) 
Struckmeier, Hermann (Landschaftsverband 
Westfalen-Lippe) 
Sturzenhecker, Werner (Oberkreisdirektor 
Gütersloh) 
Sutz, Robert A. (Schweizerische Bankgesell- 
schaft) 
Thiemann, Bernd (Norddeutsche Landesbank) 
Tüllmann, Hubert (Blockwärter) 
Twenhöven, Jörg (Oberbürgermeister 
Münster) 
Uschmann, F.-Herbert (Maschinist) 
Vehring, Karl-Heinz (Oberstadtdirektor 
Lingen) 
Wessels, Hermann (Schlosser) 
Wiederhold, Reinhard (Stadtdirektor Witten) 
Wolf, Helmiit (Voest-Alpine AG) 
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LVoifrain, Erirh (Mitglied des Rundestagrs. sacht durch die Vercinheitlichutig der 
Bürgerrticistcr Rccklirigliausen) Steuerpflichtigkeit der Energieversor- 
Zech, Sabiile (Oberbürgermeisterin Hamm) gungsunternehmen (1 966), ruhrte zur 

Beiratstantiemen: 387.050 DM im Jahr 1985 Teilpril,atisicrung. Uni dieser eiltgegen- 
zuwirkeri, genehmigten sich die 158 

K O M M E N T A R :  Vom Umsatz her ist die kommunalen VEW-Anteilseigcncr drei- 
VEW AG auf Rang 40 der größten bun- fache Stinimrechte auf ihre Aktien. 1968 
desdelitschcn Unternehmen und liegt bei stieg das Koilsortiutn Enei:qie- I/Prwal- 
den Elektrizitätsversorgern hinter der tirngs-Cesellsch~ft ein und erwarb 25,3% 
+RWE AG und der +VEBA AG auf an der VEW. 
Platz drei. Mit folgenden Worten propagierte die 
Unter dem Druck der ständigen Kon- Unternehmensleitung den Einstieg in die 
kurreiiz des RWE schloß sich am Atomwirtschaft: 
1.1.1925 die V E W  GmbH niit dem Dort- »Der Weg zu diesem Ziel wird auch von 
triurzder und Krbatik-Elektrizitätsu,evk und unserem Unternehmen in aller Sachlich- 
dem Elektrizitätswerk 14+stfalrn A C  zur keit und ohne verwirrende Dramatik be- 
Holding M/esffälischr Elektrizitäts- M4rt- obachtet und mitbcstritreii werden « 

schuft C;nibHzusamn~en. Die neuc Gcsell- ( V E W  G~s~liaftsberi~lii 1956). Die Uinset- 
schaft wurde mit einem Stainrnkapital zung dieser Politik erfolgte parallcl zum 
von 60 Millionen Reichsmark ausgestat- 2. Atomprogranini der Adenauer-Regie- 
tet. Erst nach der Aufnahme von Fremd- rung. 
kapital in den USA gab man sich die So wurde 1957 zusammen mit der 
Rechtsform der Aktiengesellschaft. +Preirssc~iiElcktra und der .Vordir~estdeirt- 
Die Aktien der Holding iI.'Es!fälische Elek- sdie Krqftuierke A G  (NWK) die Sirrdirtige- 
trizitäts- W'irtschafi GmbH gingen nach de- sellschaft-fiir Kernkr~ftir~erke gegründet, die 
ren Aiiflösurig 1940 an die neue VEW auch fiir die Entwicklung des +Kertikraft- 
AG, an der 135 Aktionärs-Kommuner1 ugerks Litigeti, des -Kernk-fiuwrks Stad? 
beteiligt waren. Schon unter den Bedin- und des +Kerrzkraftwerks WN<qasserl zu- 
gungen des zweiten Weltkrieges vollzog ständig war. 1968169 ging das Kernkraft- 
die VEW zielstrebig den Schritt in die werk Liiigen ans Netz; noch in1 gleichen 
Großkraftwerkversorgung und die Elek- Jahr trat die VEW der Hocht~wrperatur- 
trizitätsverbundwirtschaft. Die Zentrali- Kernkraftiuerke GmbH (HKG) mit 31% 
sierung fulirte zum Ausbau der politi- als Gesellschafter bei. Doch wegen eines 
schen Macht in1 Strombereich. So wur- holländischen Erdgas.ingebotcs wurden 
deti itiiierhalb von zehn Jahren - seit 1948 weitere Atomkraftw~rkskonze~tionen, 
- i ~ i i  Miinsterland 16 selbständige Ener- mit Ausnahme die des THTR,  erst ein- 
gieversorgungsunternehmen (= 40%) li- mal auf Eis gelegt. 
quidicrt. Diese Monopolisieriing wurde Durch ihre Antcilscignerschaft an der 
1949 durch ERP-Kredite (Marshall-Plan) Arbeitsgemeinschqftft Hocliteniprratiir-Reak- 
und durch das Irivestitionshilfegesetz von toren, zusammcli mit der Ruhrkohle A C ,  
1952 gefordert. Entsprechend verliefen der Ruh;cas und den in der Hochter~ipera- 
die Kapitalerhöhungen: 1961 auf 280 trrr-Reaktorbaii-GesellsiI~aft gebündelten 
Mio., 1966 auf 355 Mio. DM, wobei die Energieversorgungsuntcrnehmen (EVU), 
VEW von einem öffentlichen in den Sta- nahm die VEW bei der Markteinfiih- 
tus eines gemisclitwirtschaftliclien Un- rung der HTR-Technik eine Führungs- 
ternellnlens wechselte. Aber auch der rolle ein. Mit dein Bau dcs THTK-300, 
Wegfall der Steuervergünstiguiig, veriir- entwickelte sich seit 1971 eine Kostenspi- 
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rale, €ur die Bund und Land, also die »öf- 
fentliche Hand«, aufkommt. 
Zur Zeit laufen am Standort der Kern- 
kraftwerks-Ruine Liizcqen umfangreiche 
Bauarbeiten für das 1300 MW Atomkraft- 
werk Lippe-Emsland, das 1988 in Betrieb 
gellen soll. Die Errichtung des Atom- 
kraftwerks wird durch die Tochtergesell- 
schaft Kernkrafiwerke Lippe-Etns GmhH 
(KLE), Stammkapital 640 Mio. DM, 
diirchgefihrt. Ari dieser Gesellschaft ist 
die VEW mit 75% und die Elektromark 
mit 25% beteiligt. Die Rechtsnachfolge 
der KLE, ursprünglich Kernkrajtwerk 
Hawitn GmbH (KKH), übernahm die 
1982 gegründete Kern-Kraftwerk Lippe 
GmbH (KKL). Diese Neugründung wur- 
de durch deti Standortwechsel wegen 
Verzögerui-igen im Genehmigungsver- 
fahren des Projekts Kernkrajtwerk Hamni 
notwendig. Das Stammkapital der KKL 
von 50.000 DM trägt die VEW zu 100%. 
Damit für das Atoinkraftwerk Lippe-Ems 
eine ausreichende Kühlwasserversor- 
gung gewährleistet ist, wird gegenwärtig 
ein großes Speicherbecken in Geeste er- 
richtet. Auftraggeber ist die V E  W-Elek- 
troiriark Spr~icherbecket~ Geeste O H G ,  die 
zu 87,5% von der VEW und zu 12.5% 
von der Elektromark gehalten wird. Der 
dabei entstehende ökologische Schaden 
ist kaum abzuschätzen. 
Es gibt noch einige andere Gescllschaf- 
ten, mit denen die VEW enge Zusam- 
menarbeit pflegt. So mit der Elektromark 
kornniirnales Elektrizitätsu~erk Mark Aktien- 
gesellschaft, Hagen, die sich mit dem Bau 
und dem Betrieb des +Kernkrafrulerk 
Enisland (KKE) über die KLE befaßt. Au- 
ßerdem ist die Elektromark mit 1 % an der 
+Deutsche Gesellschaft tfiir M'iederaufarbei- 
tirng iron K~rribvennstqffen mbH (DWK) be- 
teiligt. 
Die Betriebsführung und Verwaltung 
der Kernkraftwerk Lingen GmbH und der 
gleichnamigen stillgelegten Atomruine 
übernimmt die VEW. 

Die KrajwerksverwaltunM~-OHG, eine Ge- 
sellschaft der VEW und Elektromark, be- 
schäftigt sich mit der Finanzierung des 
~ t o m k t $ f i u e r k c s  Emsland. 
Die V V G  Gradmann G Holler Versiehe- 
runxs-Vermittlirngs-GmbH (Frankfurt), 
mit einem Stammkapital von 100.000 
DM, wird von der VEW zu 76% und der 
Gradmann G- Holler GmhH zu 24% gehal- 
ten. Die Gesellschaft, deren persönlich 
haftender Gesellschafter -+Walter Leisler 
Kicp ist, befaßt sich mit der Vermittlung 
und Verwaltung von Versicherungsver- 
trägen, insbesondere für die VEW und 
ihre Beteiligungsgesellschaften. 
Mit dem in Planung stehenden Hoch- 
temperaturreaktor HTR-500 sollen die 
Erkenntnisse des + Thoriitm Hochtenlpera- 
trrrreaktors T H T R - 3 0 0  kommerziell um- 
gesetzt werden. Für die Planung und Ab- 
wicklung des HTR-500 ist die Hocktem- 
peraturreaktor-GesellschqF mbH (HRG), 
ein Gemeinschaftsunternehmen bundes- 
deutscher Energieversorgungsunterneh- 
men, zuständig. Die VEW ist der H R G  
mbH seit 1.1.1986 beigetreten. Zu dieser 
nzukunftsorientiertena Technik ist noch 
die Europäische Gesellschaft zur Auswer- 
tung von Erfahrungen bei Planun'q, Bau und 
Brtrieb ijon Hochtetriperati~r-Reaktoren 
GmbH (kurz: Euro-HKG), Hamm-Uen- 
trop, niit einem Stammkapital von 
140.000 DM, zu nennen, an der die VEW 
mit 14,29% beteiligt ist. 
Eine weitere Beteiligung (0,14%), eben- 
falls auf europäischer Ebene, gibt es an 
der Europäischen Cesellschaftfür die chemi- 
schc Aufarbcitung bestrahlter Kernbrennstoffe 
(kurz: Eirrocl~et~iii) im belgischen Mol, die 
ein Stammkapital von 35,75 Mio. D M  
hat. Wie harmlos diese Technik ist, hat 
schon 1981 der Chef der VEW, - + K l a u  
Knizia, dargestellt: »Will man etwa die 
Anwendung der Elektrizität verbieten, 
weil jede Steckdose ein Risiko darstellt?« 
(Zitat nach: Broschüre der Grünen 
über die VEW). Eben ,>sachlich und ohne 
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nehmen (EVU) gehören, bzw. von ihnen be- 
herrscht werden und längst niir noch Strom- 
verteiler sind. 
Die VDEW ist Herausgeber der Zeitschrift 
Elektrizitätswirtschaft. 

K O M M E N T A R :  Die VDEW wurde 1950 
als Nachfolgerin der 1892 gegründeten 
VdEW (Berlin) neu gegründet. Ihre Auf- 
gabe sieht sie in der allgemeinen Förde- 
rung der Elektrizitätswirtschaft. Sie gibt 
vor, sich um eine wirtschaftliche, preis- 
werte und sichere Elektrizitätsversor- 
gung der Allgemeinheit zu sorgen, küm- 
mert sich aber vor allem um die Interes- 
sen ihrer Mitglieder. Diese sind jedoch in 
erster Linie profitorientiert. 
Zuletzt trat die VDEW mit einem 15- 
Punkte-Papier zu dem von Volker Hauff 
vorgelegten SPD Bericht über den Aus- 
stieg aus der Atomenergie an die Öffent- 
lichkeit. Eindeutig hält sie darin an der 
Atomkraft fest. Die plattesten Phrasen 
sind ihr dabei nicht zu billig: die Atom- 
kraft sei sicher, umweltfreundlich, wirt- 
schaftlich; die Entsorgung sei einigerma- 
ßen gesichert, und der Ausstieg würde 
volkswirtschaftliche Verluste in Milliar- 
denhöhe, Arbeitslosigkeit und Wettbe- 
werbsunfahigkeit der deutschen Wirt- 
schaft verursachen. 
In einer Stellungnahme der Landesgrup- 
pe Hessen an den hessischen Umwelt- 
minister Josef Fischer behauptete die 
VDEW, die Atomkraft nicht im Interesse 
des Profits, sondern des Verbrauchers zu 
betreiben. Die wirtschaftlichen Nachteile 
einer Stromversorgung ohne Atomkraft 
gingen voll zu Lasten des Verbrauchers. 
Sie beziffert die unmittelbaren Kosten 
eines Ausstiegs auf 200 Mrd. DM und 
schätzt den zu erwartenden Strompreis- 
anstieg auf 20 bis 30%. Die VDEW- 
Manager sind der Überzeugung, daß der 
Betrieb )>unserer Reaktoren« sicherheits- 
technisch verantwortbar ist, und daß sie 
die Atomkraft voll beherrschen. 
Die VDEW ist letztendlich eine Lobby 

der Aton~wirtschaft. Dies Iäßt sich daran 
ablesen, daß der Vorstand ausschließlich 
aus Managern der Atomenergiewirt- 
schaft besteht und daß selbst der neue 
Geschäftsführer +Grawe einst bei der 
Europäischen Organisation fur Kernfor- 
schung gearbeitet hat. Sein Vorgänger 
+Mager1 (Technische Werke Stuttgart A G )  
hat sich nach -+Tschernobyl dadurch her- 
vorgetan, daß er als Mitglied des +Deut- 
schen Atomforums dessen Interessen wahr- 
nahm und über die VDEW eine Anzei- 
genkampagne startete, in denen über 
Tschernobyl und die Atomkraft »infor- 
miert« wurde. Magerls Initiative ist es 
auch zu verdanken, daß die Stellungnah- 
me des Bundesärztepräsidenten Karsten 
Vilmar zu den Gefahren der Radioaktivi- 
tät weite Verbreitung fand. 
Die VDEW ist - neben der Deutschen 
Wrbifndgesellsclzaft (DVG), dem Wrband 
Kommunaler Unternehrnetz (VKU) und der 
Arbeitsgemeinschaft regionaler Elektrizitäts- 
Unternehmen (ARE) - Mitglied in der 
+Informationszentrale der Elektriritätswirt- 
schaft (IZE). Zwischen der IZE und der 
VDEW besteht eine enge Zusaminenar- 
beit. 

VERGLASUNG +Endlager 

VERSAGEN, MENSCHLICHES 
-+menschliches Versagen 

VERSAGEN, TECHNISCHES 
+menschliches Versagen 

VERSUCHSATOMKRAFTWERK 
KAHL GMBH (VAK) 

Standort: 
Kahl (Main) 
Anschrift: 
Postfach 6 
8756 Kahl 
Telefon: 0618812081 
Gesellschafter: 
RWE (80%) 


